
© Friedrich Verlag | Grundschule Deutsch  80 | 20232

80 | 2023

Einfach nur  
zuhören!?

THEMA

Zur Sache
Sarah L. Fornol & Claudia Rathmann 

4 Einfach nur zuhören!?
Das Zuhören als aktiven Prozess  
verstehen

Beobachten & Bewerten
Nadine Nell-Tuor

8 Hört gut zu!
Zuhörkompetenz situations-
angemessen erfassen

Lernvoraussetzungen
Claudia Zingg Stamm & Ursula Käser-Leisibach

11 Der Ton macht die Musik
Die Prosodie als basale Kompo-
nente des Hörverstehens

UNTERRICHTSIDEEN

Hinweise zum Material
Sarah L. Fornol

14 Zuhören beobachten, unterstützen,  
 reflektieren

Eine Kartei mit Lern- und Unter  - 
stützungsmöglichkeiten

Handan Budumlu

15 Zuhörtrick macht fit 2 – 4

Zuhörstrategien spielerisch erarbeiten

Christina Bär & Felix Heizmann

18 „Gerissen wie eine Maus“ 3 – 4

Ungereimtheiten eines literari schen  
Textes auf die Spur kommen

Claudia Rathmann & Teresa Spahn

22 Jeder hört für sich allein 3 – 4

Zuhörkompetenzen durch digi-
tale Medien individuell fördern

M

MATERIALPAKET
Karteikarten: Zuhören beobachten,  
unter stützen, reflektieren
Das Materialpaket dieser Ausgabe hält eine  
Kartei zu Zuhörfähigkeiten bereit, die zum  
einen dem Aufbau von Fachwissen dient und 
hilft, einen fokussierten Blick zu entwickeln, 
und zum anderen praktische Anregungen gibt, 
die größtenteils Hinweise für das methodische 
Vorgehen im Unterricht umfassen.

Zuhören beobachten, 

unterstützen, reflektieren

von Sarah L. Fornol & Claudia Rathmann

Ihre eigene Sprechstimme ist für Ihre Schüler:innen von zentraler Bedeutung 
und kommt vielfältig zum Einsatz, wie zum Beispiel:

• bei der Organisation des schulischen Alltags,

• bei der Steuerung der Interaktion zwischen Ihnen und den Schüler:innen sowie 
den Lernenden untereinander,

• bei der Förderung von sozialem Verhalten der Schüler:innen,

• im Rahmen genussvoller gemeinsamer Momente (z. B. dem Vorlesen),

• bei Hinweisen zur Selbstreflexion sowie bei der Rückmeldung zu eigenen Leistungen,

• bei der Vermittlung fachlichen Wissens.

1 Die eigene Sprechstimme
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Machen Sie sich bewusst, dass Sie mittels Ihrer Stimme sowohl verbale als auch 
paraverbale Signale sen den, die von den Lernenden korrekt gedeutet werden 
müssen. Dazu zählen beispielsweise Lautstärke, Sprechgeschwindigkeit, Ton-
höhe, Betonung, Dialekte oder Emotionen. Diese können bei der Aufnahme von 
Informationen helfen, aber auch zu einer Hürde werden. Achten Sie darauf, Ihre 
Sprechstimme der jeweiligen Situation funktional anzupassen, und vermeiden 
Sie einander widersprechende Signale (z. B. eine eigentlich ernst gemeinte Er-
mahnung in einem fröhlichen Tonfall).

Beobachten Sie sich und Ihre Sprechstimme eine Woche lang im schulischen Alltag. 

Führen Sie Ihre Re flexion bewusst in verschiedenen Unterrichtsfächern, Schulkassen und zu 

unterschiedlichen Tageszeiten durch. Sofern kollegiale Hospitation möglich ist, bitten Sie eine 

Kollegin oder einen Kollegen, Ihnen ein Feedback zu Ihrer Sprechstimme zu geben. 

Hilfreich ist es, pro Tag zwei Situationen auszuwählen, innerhalb derer Sie sich und Ihre Stimme 

beobachten möchten. Machen Sie sich anschließend auf dem Beobachtungsbogen

(s. Downloadmaterial) kurz Notizen:

1 Die eigene Sprechstimme

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
Gm

bH
 | 

Gr
un

ds
ch

ul
e 

De
ut

sc
h 

80
 | 

20
23

 | 
Ab

bi
ld

un
g:

 ©
 v

ec
to

rt
at

u/
Sh

ut
te

rs
to

ck
.c

om

• Erfüllt Ihre Sprechstimme in der jeweiligen Unterrichtssituation die intendierte Funktion? Werden die 

Kinder z. B. kurz und klar über ihre Aufgabe informiert? Gelingt es Ihnen, mit Ihrer Stimme eine spannen-

de Vorlesesituation zu gestalten? Wirkt die Ermahnung einer Schülerin/eines Schülers authentisch? 

• Wie gelingt Ihnen die intendierte Funktion und Wirkung der Sprechstimme? Variieren Sie 

paraverbale Stilmittel wie die Lautstärke, die Sprechgeschwindigkeit oder den Tonfall? 

• Verwenden Sie verbale, paraverbale und nonverbale Signale stimmig, d. h. unterstützen Sie das Gesagte 

zum Beispiel durch passende Gesten und heben Sie wichtige Informationen durch Betonungen hervor?

• Haben Sie Stimmprobleme? Wann äußern sich diese, und wie gehen Sie damit um?

• Wann und wie machen Sie Ihren Schüler:innen bewusst, 

dass diese sich Ihrer Stimme zuwenden sollen?

Die Karteikarten richten sich 
an Sie als Lehrkräfte. 
Die Vorderseite dient dazu, 
Sie für spezifische sprachliche 
Herausforderungen in der Schule 
zu sensibilisieren, zu denen dann 
auf der Rückseite konkrete 
Hinweise für den Unterricht 
bzw. zur Reflexion geboten werden.
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Karte 1: Die eigene Sprechstimme
Karte 2: Das eigene Zuhören 
Karte 3: Zuhören im Unterricht
Karte 4: Sich (individuell) auf das Zuhören vorbereiten
Karte 5: Methodik des Hörverstehens I (vor dem Hören)
Karte 6: Methodik des Hörverstehens II (während des Hörens)
Karte 7: Methodik des Hörverstehens III (nach dem Hören)
Karte 8: Herausforderungen für Kinder mit Deutsch als ZweitspracheKarte 9: Beim Zuhören konzentriert bleiben

Karte 10: Informationen gezielt wahrnehmen und entnehmen
Karte 11: Zusammenhänge herstellen
Karte 12: Zuhören reflektieren – literarische Texte
Karte 13: Zuhören reflektieren – Sachtexte
Karte 14: Zuhören reflektieren – Gespräche
Karte 15: Zuhören reflektieren – Hör-Seh-Verstehen
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